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geriefte erfolgt bureß bie ©intnoßnergemeinbeüerlantmlung unb
menu biefelbe einem folgen gefteßten Vegeßren nic^t recht»

Seitig entfprid)t, fann ber Vegierungëratb einfebretten. @e

finb bö<bften§ jedjS ®rußpen ber in Vetradjt faßenben gabrt»
fationêgtoeige, ©effleröe unb §anbmer!e anfsufteßen. Sie Vet=

ftßer ber einzelnen ©ruppen müffen je sur §älfte aug Slrbeit*
gebern unb Slrbeitern befießen unb bie ©ejammtjaßl bon 24
für eine ©ruppe nidjt überfteigen. Sie SlmtSbauer beträgt
brei Saßre. SBäßlbar unb sur S^eilnabme au ben SVaßlen
bereeßttgt finb aße politifdj ©timmbereeßtigten in ißren be»

treffenben Vesirfen. Sen SIrbeitgebern fteßeu bie mit ber

Heilung eines ©emerbebetriebeS ober eines beftimmteu 8œeige§
beêfelben betrauten ©teßöertreter gleich, meiere einen 3abreS=
loßn bon toenigftenS 2000 3fr. erßalten. Viemanb fann
meßr als einer ©ruppe angeboren, nod) in einer folgen
fißen, menu er feinen Veruf roäßrenb eines 3abre3 ntcßl
ausübt, Vach ber Söaßl unb erfolgter Veeibigung ber 2ßit=

glieber finb Vorfißenbe unb 3^nfralfefretäre su luäßlen. Ser
3entralfefretär nimmt bie Vegeßren entgegen. SaS ©etuerbe»

geriebt feber ©ruppe Derßanbelt, wenn ber ©treitroertß nid^t
über 200 g-r. beträgt, in ber Vefeßung bon 3 ßßitgliebern
unb bei ßößerem Vetrag in ber Vefeßung bon 5 Vfitgltebern.

3n bie Sompetens ber ©eroerbegerteßte faßen aße <Strei=

tigfeiten sWiftben Slrbeitgebern unb Slrbeitern, beren VSertß

nießt 400 3fr. überfteigt. Surcb bie guftänbigfeit eines ©e=

werbegeridbteS wirb bie 3uftänbigfeit ber orbentlicfjen ©erlebte
auSgefcßloffen. Söetreffenb Verfaßren wirb beftimmt, baff mit
StuSnabme ber SluSföbnungSberfudbe bie ©ißungen ber ®e»

roerbegertdßte öffentlich finb. @S erfolgt briefliche Sabung.
Stubiengtage unb Stubiensftunben werben bureß ein Veglement
feftgefteßi. Sie fßarteien foßen perfönlid) erfeßeinen unb ißre

©adje münblid) öorbringen. SaS ©erießt bat t^unlidjft auf
gütliche ©rlebigung tjinsumirfen. fftefurSerflärungeu werben
öom ©ericßtSfcbreiber bem 2lppeßationS= unb SfaffatiouSßof
überWiefen. 9lacß frud)tlofem ©übntierfucß fäßt baS ©eridjS
fofort fein Urtßeil. Sie Vergütungen au 3eugen unb ©aeß»

öerftänbige beftimmt baS ©ewerbegeriebt unb finb buret) ben

VeweiSfüßret ebentueß im Voraus p entrichten. Sie fragen
fteßt ber Vorfißenbe. Sie UrtßeilSeröffnung erfolgt fofort
münblicß.

©egen bie Urtßeile fann appeßirt werben, wenn ber Ur=

tßeilstermin bem SticbtigfeitSfläger nifßt befannt gemacht trior*
ben, wenn baS ©ewerbegeriebt nicht oorfdiriftSgemäB befeßt

war, wenn bie unterlegene Vartei feinen gefeßlidßen Vertreter
hatte unb wenn einer Vartei meßr sugefproeßen würbe, als
fie oerlangt bat. innerhalb eines 3aßreS, oom Urtßeile

an, fann auf ©runb neuen VeweiSmaterialS neues Vedjt
oerlangt werben. Sie fünf Sage nad) ber ©röffnung üoß=

Sießbaren Urtßeile werben wie biejenigen ber orbentlidßen

3ioilgerid)te ooßpgen. Surcß ©emeinbereglement finb Ve=

folbnngen unb ©ißungSgelber p orbnen. gitr einen ©treit»
gegenftanb bis auf 50 gr. betragen bie ©ebüßren 1 gr.,
bei-einem foldßen oon meßr als 50 gr. 2 gr., oon meßr
als 100 gr. 3 3fr. unb oon meßr als 200 3fr. 5 gr. unb
bei einer ©rlebigung üor ber fontrabiftorifeßeu Sîlage nur
bie $älfte. ©taat unb ©emeiuben ßaben fid) in bie weitere

Sedung ber Soften p tßeilen. („Vunb".)

Das projektirte Parlaments-Gebäude
in Bern.

(Siehe Abbildung Seite 392.)

Unter'm 23. Dezember 1887 haben die eidgenös-
sischen Räthe den Bau des im Mai 1892 vollendeten
neuen Bundesrathhauses beschlossen. Dem zur
Ausführung gelangten Entwürfe lag die Idee zu
Grunde, eine dem alten Bundesrathhause in der
Masse ähnlich wirkende Baute zu errichten und
hierbei zwischen den beiden Bundesrathhäusern

genügend Raum zu lassen, um später zur Unter-
bringung der Sitzungssäle der eidgenössischen Räthe
sammt den nöthigen Dependenzen auf diesem Platze
einen dominirenden Mittelbau im Zusammenhang
mit den ersteren erstellen zu können. Man glaubte
damals nicht, dass das Bedürfniss zum Bau eines
Parlamentshauses so früh eintreten werde. Der Um-
stand jedoch, dass einerseits der Nationalrathssaal,
der auch für die Sitzungen der vereinigten Bun-
desversammlung zu dienen hat, in Bezug auf sei-
nen Flächeninhalt nicht mehr genügt und ander-
seits die Dependenzen zu den beiden Sitzungsälen
den Anforderungen an eine zweckdienliche Ein-
richtung derselben nicht mehr entsprechen, ver-
anlasst den Bundesrath, schon jetzt den Antrag
auf Erstellung eines eigenen Gebäudes zur Auf-
nähme der Sitzungssäle für die Bundesversamm-
lung einzubringen.

Der Bundesrath liess desshalb zu Anfang des
letzten Jahres durch die bei dem Wettbewerb für
Entwürfe zum neuen Bundesrathhaus und zum
Parlamentsgebäude mit dem ersten und zweiten
Preise gekrönten Konkurrenten, die Herren Pro-
fessor Bluntschli in Zürich und Auer in Bern,
gestützt auf ein den nunmehrigen Verhältnissen
angepasstes Programm, je ein neues Projekt für
die Parlamentsbaute ausarbeiten. Die zur Prüfung
derselben ernannte Kommission, bei welcher unter
Andefem auch zwei hervorragende ausländische
Architekten mitwirkten, hatte weder dem einen
noch dem andern der Entwürfe den Vorzug ge-
geben, sondern sich nur allgemein dahin ausge-
sprochen, es sei keinem der beiden Autoren ge-
lungen, völlig befriedigende Pläne vorzulegen, da-

gegen sei nicht daran zu zweifeln, dass bei noch-
maliger Umarbeitung derselben ein zur Ausführung
geeignetes Projekt geschaffen werden könne, um
so mehr, als die Kommission bei Prüfung der
Pläne die volle Ueberzeugung gewonnen habe,
dass jeder der beiden Architekten durchaus be-

fähigt sei, die vorliegende Arbeit zur Zufrieden-
heit zu lösen. Bei dieser Sachlage glaubt der Bun-
desrath, Herrn Prof. Auer mit der Ausarbeitung
der definitiven Baupläne betrauen und ihn später
auch für die Bauleitung in Aussicht nehmen zu

sollen, indem dieser allgemein als sehr tüchtig an-

erkannte Fachmann bei Durchführung der ihm

übertragenen ersten Aufgabe, dem Bau des neuen

Bundesrathhauses, bewiesen hat, dass er die nö-

thigen Eigenschaften für die Projektirung und

Ausführung der Parlamentsbaute in vollem Masse

besitze. Es kommt hiezu wesentlich noch der Um-

stand, dass Herr Professor Auer, der seinen Wohn-
sitz in Bern hat, mit seiner ganzen Kraft sich

dieser wichtigen Baute wird widmen können, was

bei Herrn Bluntschli, der in Zürich wohnt und in

erster Linie durch seine Pflichten als Professor am

Polytechnikum in Anspruch genommen ist, nicht
in dem gleichen Masse der Fall sein könnte.

Der definitive Entwurf, der gegenüber dem im

letzten Jahre durch die vorgenannte Fachkommis-
sion begutachteten Projekt sowohl in der inneren

Eintheilung des Gebäudes, als bezüglich dessen
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gerichle erfolgt durch die Einwohnergemeindeversammlung und
wenn dieselbe einem solchen gestellten Begehren nicht recht-
zeitig entspricht, kann der Regierungsrath einschreiten. Es
sind höchstens sechs Gruppen der in Betracht fallenden Fabri-
kationszweige, Gewerbe und Handwerke aufzustellen. Die Bei-
sitzer der einzelnen Gruppen müssen je zur Hälfte aus Arbeit-
gebern und Arbeitern bestehen und die Gesammtzahl von 24
für eine Gruppe nicht übersteigen. Die Amtsdauer beträgt
drei Jahre. Wählbar und zur Theilnahme an den Wahlen
berechtigt sind alle politisch Stimmberechtigten in ihren be-

treffenden Bezirken. Den Arbeitgebern stehen die mit der

Leitung eines Gewerbebetriebes oder eines bestimmten Zweiges
desselben betrauten Stellvertreter gleich, welche einen Jahres-
lohn von wenigstens 2000 Fr. erhalten. Niemand kann
mehr als einer Gruppe angehören, noch in einer solchen

sitzen, wenn er seinen Beruf während eines Jahres nicht
ausübt. Nach der Wahl und erfolgter Beeidigung der Mit-
glieder sind Vorsitzende und Zentralsekretäre zu wählen. Der
Zentralsekretär nimmt die Begehren entgegen. Das Gewerbe-
gericht jeder Gruppe verhandelt, wenn der Streitwerth nicht
über 200 Fr. beträgt, in der Besetzung von 3 Mitgliedern
und bei höherem Betrag in der Besetzung von 5 Mitgliedern.

In die Kompetenz der Gewerbegerichte fallen alle Strei-
tigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitern, deren Werth
nicht 400 Fr. übersteigt. Durch die Zuständigkeit eines Ge-

Werbegerichtes wird die Zuständigkeit der ordentlichen Gerichte
ausgeschlossen. Betreffend Verfahren wird bestimmt, daß mit
Ausnahme der Aussöhnungsversuche die Sitzungen der Ge-

Werbegerichte öffentlich sind. Es erfolgt briefliche Ladung.
Audienztage und Audienzstunden werden durch ein Reglement
festgestellt. Die Parteien sollen persönlich erscheinen und ihre
Sache mündlich vorbringen. Das Gericht hat thunlichst auf
gütliche Erledigung hinzuwirken. Rekurserklärungen werden

vom Gerichtsschreiber dem Appellations- und Kassationshof
überwiesen. Nach fruchtlosem Sühnversuch fällt das Gericht
sofort sein Urtheil. Die Vergütungen an Zeugen und Sach-
verständige bestimmt das Gewerbegericht und sind durch den

Beweisführer eventuell im Voraus zu entrichten. Die Fragen
stellt der Vorsitzende. Die Urtheilseröffnung erfolgt sofort
mündlich.

Gegen die Urtheile kann appellirt werden, wenn der Ur-
theilstermin dem Nichtigkeitskläger nicht bekannt gemacht wor-
den, wenn das Gewerbegericht nicht vorschriftsgemäß besetzt

war, wenn die unterlegene Partei keinen gesetzlichen Vertreter
hatte und wenn einer Partei mehr zugesprochen wurde, als
sie verlangt hat. Innerhalb eines Jahres, vom Urtheile

an, kann auf Grund neuen Beweismaterials neues Recht

verlangt werden. Die fünf Tage nach der Eröffnung voll-
ziehbaren Urtheile werden wie diejenigen der ordentlichen
Zivilgerichte vollzogen. Durch Gemeindereglement sind Be-
soldungen und Sitzungsgelder zu ordnen. Für einen Streit-
gegenstand bis auf 50 Fr. betragen die Gebühren 1 Fr.,
bei-einem solchen von mehr als 50 Fr. 2 Fr., von mehr
als 100 Fr. 3 Fr. und von mehr als 200 Fr. 5 Fr. und
bei einer Erledigung vor der kontradiktorischen Klage nur
die Hälfte. Staat und Gemeinden haben sich in die weitere
Deckung der Kosten zu theilen. („Bund".)

va.8 pro^àtirto?Aàinsnts-v6dâuà6
w Lern.

(8iàs ^.bbilàvA Lsfls 392.)

Lutsr'm 23. Lsssmflsr 1887 flabsu Uis siUZsuös-
sisoflsu Lätfls Usu Lau Uss im Nui 1892 vollsuUstsu
ususu LuuUssratflflausss flssofllosssu. Osm sur
àskûflruu^ AslauZtsu Lutvurks laZ Uis lUss su
LruuUs, sius Usm äsn LuuUssratflflauss irr Usr
Zkasss äfluliofl ^virflsuUs Lauts su srriofltsu uuU
flisrflsi snüsoflsu Usu KsiUsu LuuUssratflfläussru

AsuüZsuU Raum su lasssu, um sxätsr sur Lutsr-
flriu^uuA Usr 8itsuuASsäls Usr siUKsuössisoflsuRätfls
sammt Usu uötfliZsu OspsuUsussu auk Uisssm Llatss
siuou UomiuirsuUsu Nittslflau im Lusammsuflau^
mit Usu srstsrsu srsbsllsu su flöuusu. fllau Alaubts
Uamals uioflt, Uass Uas LsUürkuiss sum Lau sius8
8arlamsutsflausss 8v krüfl siutrstsu vsrUs. Lsr Lm-
stauU ^'sUoofl, Uass siusrssits Usr Latioualratflssaal,
Usr auofl kür Uis KitsuuZsu Usr vsrsiuiZtsu Luu-
UssvsrsammluuA su Uisusu flab, in LssuK auk 8si-
usu Lläoflsuiuflalt uioflt msflr AsuüZt uuU auUsr-
ssits Uis OspsuUsussu su Usu bsicisu LitsuuAsälsu
Usu J.ukorUoruuAsu au sius svvsoflUisuliofls Liu-
riofltuuZ Usr8sibsu uioflt msflr sutsprsoflsu, vsr-
aulasst Usu LuuUssratfl, 8sflou ^jstst Usu ^.utra^
auk LrstslluuZ siusa siZsusu LsfläuUss sur e^.uk-

uaflms Usr KitsuuASSäls kür Uis LuuUssvsrsamm-
luuA siusubriuAsu.

Lsr LuuUssratfl Iis88 Us88flalfl su ^.ukau^ Us8

lststsu Jaflrss Uursfl Uis flsi Usm ^Vsttflsvsrk kür
Lutv?ürks sum ususu LuuUssratflflaus uuU sum
LarlamsutsAsfläuUs mid Usm srstsu uuU svvsitsu
?rsi8s Zsflröutsu Louflurrsutsu, Uis Lsrrsu l?ro-
ksssor Lluutsoflli iu Lüriofl uuU e^usr iu Lsru,
Asstütst auk siu Usu uuumsflri^su Vsrflältuisssu
auZspasstss Lro^ramm, ^s siu usus8 Lro^sflt kür
Uis Larlamsutsbauts ausarflsitsu. Ois sur LrükuuA
Usr8s1flsu sruauuts Lommissiou, flsi rvsloflsr uutsr
^.uUsîsm auofl svsi flsrvorra^suUs ausläuUisofls
^.roflitsfltsu mitvirfltsu, flatts ^vsUsr Usm siusu
uoofl Usm auUsru Usr Lutvürks Usu VorsuZ Zs-
Asflsu, souUsru 8Ìofl uur allZsmsiu Uafliu ausZs-
sprooflsu, so 8si flsiusm Usr ksiUsu àutorsu gs-
luuASU, völlig flskrisUi^suUs Lläus vorsulsAsu, Ua-

gs^su 8si uisflk Uarau su svsikslu, Ua88 flsi uoofl-
maliZsr LmarksituuA Usrsslksu siu sur ^.usküflruuZ
Assigustss Lrojsflt gssoflatksu ^vsrUsu flöuus, um
80 msflr, al8 Uis Liommissiou flsi LrükuuZ Usr

Lläus Uis volls IIsflsrssuAUUA Zsvouusu flafls,
Ua88 .jsUsr Usr KsiUsu àoflibsfltsu Uuroflau8 ks-

käfli^b 8si, Uis vorlisZsuUs ^.rbsit sur LlukrisUsu-
flsit su 1ü8su. Lsi Uis8sr Lasflla^s glaubt Usr Luu-
Ussrakfl, Lsrru Lrok. àsr mib Usr ^.u8arksituuA
Usr Uskiuitivsu Laupläus bskrausu uuU iflu 8pät,sr
auofl kür Uis LauIsibuuA iu ^.U88ioflb usflmsu su

8oIIsu, iuUsm Uis3sr allAsmsiu al8 ssflr büoflkiA au-
srflauubs Laoflmauu flsi LuroflküflruuA Usr iflw
üdsrbraAsusll sratsu ^.ukZafls, Usm Lau Us8 ususu
LuuUs8rabflflau8ss, bsvis8su flat, Ua88 sr Uis uö-

tfliZsu LÌAsu3oflaktsu kür Uis Lro^sfltiruuA uuU

àu8kûflruuA Usr Larlamsuwflauts iu volism Nasss

bssitss. Ls flammt flissu wsssutliofl uoofl Usr Dm-

8tauU, Ua88 Lsrr ?roks88or àsr, Usr ssiusu ^Voflu-
sits iu Lsru flat, mit asiusr ^aussu Lirakt siofl

Uisssr viofltiASU Lauts virU ^viUmsu flöuusu, vas
flsi Lsrru LIuutsoflIi, Usr iu Lüriofl voflut uuU iu

sr8tsr Liuis Uurofl ssius Lüiofltsu als Lroksssor aw

Lol^tsofluiflum iu ^.uspruofl Zsuommsu ist, uioflt
iu Usm Zlsioflsu Nasss Usr Lall ssiu flöuuts.

Lsr Ustluitivs Lutvurk, Usr gsZsuüflsr Usm iw

lststsu Uaflrs Uurofl Uis vorZsuauuts Laoflflommis-
siou ksgutaofltstsu Lrojoflt sovofll iu Usr iuuorsv

LiutflsiluuZ Uss LsfläuUss, als flssü^liofl Usssoll
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äusserer Gestaltung wesentliche Verbesserungen
enthält und nunmehr als eine in jeder Beziehung
befriedigende Lösung der dem Künstler gestellten
Aufgabe betrachtet werden kann, ist fertiggestellt.

Die mit der Einwohnergemeinde Bern geführten
Unterhandlungen betreffend die Abtretung der zwi-
sehen den beiden Bundesrathhäusern liegenden
Kasinobesitzung führten, Dank der entgegenkom-
menden Haltung des Gemeinderathes, zu einem für
die Bundesverwaltung annehmbaren Resultate. Der-
selbe offerirt nämlich dem Bunde den Kasinoplatz
auf der Ostseite des alten Bundesrathhauses, das

Terrain, auf welchem das Kasinogebäude steht, den

zugehörigen Garten und das für das Parlaments-
Gebäude nöthige Terrain an der Vannazhalde süd-
lieh des Kasinogartens, mit. einer Gesammtquadrat-
fläche von rund 4580 m^, gegen Abtretung des

der Eidgenossenschaft gehörenden Platzes an der
Bundesgasse, westwärts vom Bernerhof, mit einem
Flächeninhalt von 4360 nU, welches Terrain der
Bund anlässlich der im Jahre 1875 zwischen ihm
und der Einwohnergemeinde Bern — behufs Er-
ledigung der über die Tragweite des Bundesbe-
Schlusses vom 27. Nov. 1848 betr. die Leistungen
des Bundesvorortes entstandenen Differenzen — abge-
schlossenen Uebereinkunft um die Summe von
479,400 Franken übernommen hat und zu welchem
Preise die Einwohnergemeinde Bern bei einer Ver-
äusserung denselben zurückzukaufen berechtigt ist.
Ferner schätzt der Gemeinderath den Werth des

Kasinogebäudes, die zugehörigen Gartenanlagen,
Schattenbäume, Stützmauern, Einfriedigungen etc.,
sowie die mit der Abtretung des Gebäudes für die
Gemeinde entstehenden Inkonvenienzen auf 250,000
Franken und macht hiefür diese Forderung geltend,
so dass den Bund der Ankauf des Bauplatzes auf
729,400 Fr. zu stehen kommen würde.

Es darf jedoch die Eidgenossenschaft nicht bei
dem Ankauf des für das Parlamentsgebäude nö-
thigen Bauplatzes stehen bleiben, denn es kann
sich nicht darum handeln, dieses Gebäude auf der
gegebenen Stelle aufzuführen, sondern es muss dem
Platz auf der Nordseite eine der hohen Bedeutung
des Monumentalbaues würdige Gestaltung gegeben
werden, mit andern Worten, es müssen diejenigen
Gebäude, welche sich unmittelbar vor dem projek-
tirten Parlamentsgebäude befinden, beseitigt wer-
den, was übrigens nicht nur letzterem, sondern
auch dem neuen Bundesrathhause zugute kommen
würde. Gleichzeitig sollte an der Inselgasse, soweit
sich das neue Bundesrathhaus erstreckt, schon in
der nächsten Zeit eine Verbreiterung derselben

vorgenommen werden. Die einschlagenden Berech-
nungen über die muthmasslichen Kosten der Er-
Werbung der hierbei in Betracht kommenden Lie-
genschaften haben nun ergeben, dass es für die
Eidgenossenschaft entschieden vortheilhafter sein
wird, für die Freilegung des Platzes auf der Nord-
Seite des Parlamentsgebäudes und für dieVerbrei-
terung der Inselgasse nicht nur das absolut noth-
Wendige Terrain, d. h. einzelne Besitzungen ganz
und andere nur theilweise zu acquiriren, sondern
dass sich die Rechnung besser stellen wird, wenn

die sämmtlichen Liegenschaften vom Bärenplatz
bis zum Inselgässchen und von der Amthausgasse
bis zur Inselgasse erworben, die Häuser abge-
brochen und das innert den neuen Alignements-
linien liegende, sehr werthvolle Terrain als weitere
Bauplätze für den Bund reservirt wird. Ein we-

• sentlicher Faktor, der für das weitergehende Pro-
jekt spricht, liegt in dem Umstand, dass sich so-
wohl der Staat Bern als die Gemeinde Bern bei
der Durchführung der vorgeschlagenen Aligne-
mente am Bärenplatz, an der Inselgasse, am Insel-
gässchen und an der Amthausgasse zu bedeutenden
Opfern verpflichten will, und zwar der Staat Bern
zu unentgeltlicher Abtretung des gegenüber dem
neuen Bundesrathhause gelegenen Gebäudes, in
welchem die Staatsapotheke betrieben wird und
einige zur Hochschule gehörende wissenschaftliche
Institute untergebracht sind, und die Einwohner-
gemeinde Bern zu einer Beitragsleistung in Baar
von 250,000 Fr. und zur Uebernahme der Ausfüh-
rung der baulichen Arbeiten für die Strassen- und
Platzerweiterungen, wie Nivellirung, Pflästerung,
Abwasserleitungen, elektrische Beleuchtungsanlage
u. s. w., welche Arbeiten zusammen auf 150,000
Franken devisirt sind, so dass sich der Beitrag
der Gemeinde auf die Summe von 400,000 Fr. be-
ziffern würde.

Nach dem vorliegenden Projekt über die neuen
Alignemente würde das zwischen Bärenplatz, In-
selgasse, Inselgässchen und Amthausgasse zum
Ueberbauen verbleibende Terrain noch 3095 m
halten. Diese in bester Lage befindlichen und nach
Ausführung des Parlamentsgebäudes im Werth noch
bedeutend steigenden Bauplätze wären als Gegen-
werth für die zu erwerbenden Liegenschaften, deren
Grundsteuerschatzungen sich auf einen Totalbetrag
von 922,600 Fr. belaufen, zu betrachten.

(Schlus folgt.)

Setfdjtebeneö.
SanbeSnuSftenunß itt ©eitf 1896. ®ienftag 3l6ettb

faßte eine im ©enfer ©roferathSfaale unter bem Sräftbium
non Staatsrat^ ®ufour ftattgefnnbene Serfammlung föanbelS*
befliffener unb Snbuftrießer mit ©nthufiaSmuS bie Sefolution
pr Seranfialtung einer SanbeSauSfteHung. Sofort mürbe
eine 35gliebrige protnforifdje Sommiffion niebergefefct.

©ewerbetoereitt äöetnfelben. (Sorrefp.) Sonntag betr
16. Dftober oerfammelten fid) im fèotel pr „Srone" in
Sßeinfelben gegen 100 §anbmer!er unb ®emerbetrei6enbe

pr Sonftituirung eines ©eroerbeoereinS. ®en SereinS=
gefdfäften (Statutenberathung ec.) borgängig, erfreute nnS
§err Dberftlieutenant ®r. üfterf oon g-rauenfelb mit einem
ausgezeichneten, prägnanten Sortrage über 3fed unb 3iet
ber ©eroerbeüereine. SHt ftdjtlidjent Sntereffe folgte bie

Serfamlung ben flaren unb trefflichen SluSfuhmngen beS

Referenten, ber uns mit beachtenSroerthen Sßinfen unb Rath*
fcfjlägen an bie £anb ging unb bie ©emerbetreibenben pr
Drganifation unb Söfung ihrer fdjonen Aufgabe: §ebung
beS ©emerbeftanbeS! ermunterte.

®aS zweite ^aupttrattanbum: „Statutenberathung unb
^onftituirung beS SereinS" nahm geraume 3eit in Slnfprucf).
®ie „TOitglieberaufnahme" tonnte barum erft bei fdfon ges

lichteten [Reihen erfolgen; bennod) erflärten fofort girfa 40
©emerbetreibenbe ihren Seitritt zum Serein unb hoffen mir
ZUöerficfltlicb, bah fi$ bis zu einer nächften Serfammlung bie

Slitglieberzahl noch um ein ©rflecflicheS mehre. ®S mag
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äusssrsr Osskaltrmg vsssirkliobo VsrbssssrrrnAorr
sutbält rmck nrmmsbr als sins in ^'säsr LssisbünA
bskrisäi^snäs OosurrZ 3sr 3sm Oüusklsr Asstslltsir
^.uk^abs bskrasbksk vsrâsQ kann, ist ksrbiAASsìsIIt.

Ois mit 3sr OirrrvobllsrAvmsirrcks Lsrv Askübrbsrr
OnksrbairckluiiZsii bsbrskisnck 6is ^.btrskunA 3sr svi-
ssbsn äsn bsicksrr Lrrirâssrabbbârrssrir lisAsucksir
OasinobositsuvA kübrksu, Oairb 3sr sutgsAsirbom-
msiiâsir OaltullA 3ss Osrnsincksrakbos, su siusm kür
bis Luuckssvsrvalbuu^ auusbmbarsu Nssuitaks. Osr-
sslbs okksrirb uämliob cism Luucks 3su Oasiuoxlats
auk cisr Ostssits 3ss altsu Ouuckssrakbbausss, 3as

Psrraiu, auk vslobsm 3as OasiuoAsbäucks stsbk, 3su
suZsböriKsu Oartsu uuci bas kür 3as Oarlamsuts-
Osbäucks uöbbiZs Dsrraiu au 6sr Vauuasbalcks sück-

bob äss OasiuoZartsus, mit. siusr Ossammtc^uackrab-
stäobs vou ruuâ 4580 m^, g;sAsu ^.bkrstuuA äss
cisr OiäAsuosssusobakb Asbörsucksu Olabsss au àsr
OuuàssZasss, rvsstvart8 vom ösrusrbok, mit siuom
Oläobsuiubalb vou 4360 m^, rvsiobss Dsrraiu âsr
Luuü aulässbob 3sr im flabrs 1875 sv^isobsu ibm
uuü 3sr OiucvobusrAsmsiuüs Lsru — bsbuks Or-
IsäiZuuA cisr übsr bis IraZrvsits 6ss Luuckssbs-
soblussss vom 27. üov. 1848 bskr. bis OsistuuASU
3ss Ouuckssvororkss sutstauüsusu Oitksrsussu — abZs-
soblosssusu Oöbsrsiubuukb um äis Lumms vou
479,400 Oraubsu übsruommsu bab uuci su vslobsm
Orsiss 6is OiurvoitusrAsmsiucis Lsru bsi siusr Vsr-
äusssruuA cksusslbsu surüobsubauksu bsrsobbiZb iat.
Osrusr sobäksb 3sr Osmsiuäsratb 3su ^Vsrbb <Zs8

Oasiuogsbäuckss, bis suAsböriZsu Oartsuaula^su,
8obakksubäums, stübsmausru, Oiukriscki^uuZsu sto.,
sovris 3is mit 3sr ^.btrstuuZ <is8 Osbäuckss kür 3is
Osmsiucks suksksbsucksu lubouvsuisussu auk 250,000
Oraubsu uuci maobk biskür ckisss OorcksruuZ Zsitsuü,
80 ckass cisu Luuei 6sr àbauk 3ss öauplatsss auk

729,400 Or. su stsbsu bommsu rvürcis.

Os 3ark ^sckoob 3is OiÜAsuosssusobakb uioüt bsi
6om H.uirauk 6ss kür cis,8 ?ariamsut8Asdäuäs uö-
titiZsu öaupiat2S8 8tsüou bisibsu, 6suu S8 irauu
sioü uioüt üarum üauüsiu, ciis8S8 Osbäuäs auk üsr
ASAsksusu Ltsiis auk^uküürou, aoucisru S8 mu88 cism

?iat^ auk àsr i^orci8sits siuo cisr üoüsu Lsüsutuu^
ÜS8 Nouumsutai5aus8 rvürüi^s Os8taituuA ZsAsbsu
vsrüsu, mit aucisru ^ortsu, «8 mü88vu ciis^'suiAsu
Osdäuüs, rvsioüo 8ioü uumittsibar vor cism pro^'sk-
tirtsu OariamsutsAskäucis üskiuciou, bsssitiZt rvsr-
üsu, rva8 übri^sua uioüt uur iàtsrsm, souàsru
auoà Zsm usuou Luu3s8ratüüau8s 2UAUts iiommsu
vüräs. Oisioü^sitiA soiits au cisr IusoiAas8s, 8orvsit
sisü 6as usus Luuciö8ratüüau8 oratrsoirt, 8oüou iu
cisr uäoÜ8tsu Osit sius VsrbrsitoruuK cisrssibsu

vorAsuommsu tvsrüsu. Ois siussüIaAsuüsu ösrssü-
uuuAsu übsr 6is mutümassiioüou Xo8tsu 6sr Or-
vsrbuuA üsr üisrbsi iu Lstraoüt tcommsuüsu Ois-
Asu8oüaktsu üadsu uuu srZsbsu, üa88 S8 kür 6is
OiÜAsuo88su8süakt sut8oüisüsu vortüsiiüaktsr 8siu
virci, kür üis OrsiisAUUA üss ?iàs8 auk cisr liorü-
ssits cis8 OariamsutsAsdäuüss uuü kür ciis Vsrbrsi-
tsruuA 6sr luasIZasas uioüt uur 6as ab8oiut uotü-
vsuciiAs l'srraiu, ci. ü. siu^sius LsaitsuuAsu Zauis
uuü auäsrs uur tffsiivvsiss 2U asc^uirirsu, souüsru
<iass 8ioü ciis lisoüuuuA Kss8sr 8tsiisu rvirci, rvsuu

6is 8ämmtiioüsu Oisgsusoüaktsu vom Lârsupià
bis sum Iu8öigä88oüsu uuci vou cisr ^.mtüauaZasss
bis sur lussi^asss srvorbsu, àis Oäussr abZs-
broobsu uuci üas iuusrt cisu ususu ^.iigusmsuts-
iiuisu lisAsuüs, ssbr rvsrtbvoiis Isrraiu als wsitvrs
Laupiätss kür 3su Luuâ rsssrvirt rvirci. Oiu rvs-
ssutiiobsr Oalitor, 3sr kür 3as rvsitsrAsbsuäs Oro-
^skt sxrisbt, iis^t iu cism Omstauci, 3ass sisb so-
rrobi cisr Ltaat Lsru ais 3is Osmviuäs Lsru bsi
3sr OurobkübruuZ 3sr vorgsssbiaZsusu ^.liZus-
msuts am Lärsuxiats, au cisr lussiZasss, am lussi-
Aässsbsu uuü au 3sr k^mtbausAasss su bscisutsucisu
Opksru vsr^zkiiobtsu rviii, uuci svvar 3sr 3taat Lsru
su uusutZsitlisbsr ^.btrstuu^ àss KSZsuübsr cism

ususu öuuässratbbauss ^sisZsusu Osbäuüss, iu
rvsisbsm 3is ötaatsapotbsics bstrisbsu rvirci uuâ
siuiZs sur Ooobsobuis Avbörsucis tvisssussbaktiisbs
lustituts uutsrAsbraobt siuü, uuci 3is Oiurvobusr-
Zsmsiuüö Osru su siusr OsitraZsisistuuA iu Oaar
vou 250,000 Or. uuci sur Osbsruabms cisr àskûb-
ruuA 3sr bauiiobsu àbsitsu kür äis Ktrasssu- uuci

OiatssrrvsitsruuAöu, rvis OivsiiiruuA, OkiästsruuA,
^brvasssrisituuAsu, visirtrisobs OsisuobtuuAsauiaAs
u. s. rv., rvslsbs àbsitsu susammsu auk 150,000
Orauksu üsvisirt siuü, so ciass siob 3sr ösitraK
3sr Osmsiucis auk 6is Lumms vou 400,000 Or. bs-
sikksru tvürüs.

Naob 3sm voriisZsuüsu Oro^'skt übsr ciis ususu
^.iiZusmsuts tvüräs 3as svüsobsu öärsupiats, Iu-
ssIZasss, lussiAässsbsu uuä ^.mtbausZasss sum
Ilsbsrbausu vsrbisibsucis l'srraiu uoob 3095 m
baitsu. Oisss iu bsstsr Oags bsüuciiiobsu uuü uaob
^.uskübruuA 3ss OariamsutsAsbäuciss im^Vsrtb uoob
bsâsutsuâ stsiZsuâsu öaupiätss vvärsu ais (IsAsu-
tvsrtb kür ciis su srtvsrbsucisu OisZsusobaktsu, cisrsu
OruuüstsusrsobatsuuKsu siob auk siusu l'otaibstra^
vou 922,600 Or. bsiauksu, su bstraobtsu.

(Loblus? koi^t.)

Verschiedenes.
Landesausstellung in Genf 1896. Dienstag Abend

faßte eine im Genfer Großrathssaale unter dem Präsidium
von Staatsralh Dufour stattgefundene Versammlung Handels-
beflissener und Industrieller mit Enthusiasmus die Resolution
zur Veranstaltung einer Landesausstellung. Sofort wurde
eine 35gliedrige provisorische Kommission niedergesetzt.

Gewerbeverein Weinfelden. (Korresp.) Sonntag den
16. Oktober versammelten sich im Hotel zur „Krone" in
Weinfelden gegen 160 Handwerker und Gewerbetreibende

zur Konstituirung eines Gewerbevereins. Den Vereins-
geschäftcn (Statutenberathung zc.) vorgängig, erfreute uns
Herr Oberstlieutenant Dr. Merk von Frauenfeld mit einem
ausgezeichneten, prägnanten Vortrage über Zweck und Ziel
der Gewerbevereine. Mit sichtlichem Interesse folgte die

Versamlung den klaren und trefflichen Ausführungen des

Referenten, der uns mit beachtenswerthen Winken und Rath-
schlügen an die Hand ging und die Gewerbetreibenden zur
Organisation und Lösung ihrer schönen Aufgabe: Hebung
des Gewerbestandes! ermunterte.

Das zweite Haupttraktandum: „Statutenberathung und
Konstituirung des Vereins" nahm geraume Zeit in Anspruch.
Die „Mitgliederaufnahme" konnte darum erst bei schon ge-
lichteten Reihen erfolgen; dennoch erklärten sofort zirka 40
Gewerbetreibende ihren Beitritt zum Verein und hoffen wir
zuversichtlich, daß sich bis zu einer nächsten Versammlung die

Mitgliederzahl noch um ein Erkleckliches mehre. Es mag
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